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Der Modus nach und ähnlichen Conjunktionen.

Erster Abschnitt.
-^aß in den unselbstständigen Sätzen oder den Nebensätzen der Modus nicht
von der solche Sätze einleitenden Konjunktionherrührt, sondern durch die Na¬
tur eben dieser Sätze bedingt ist, läßt sich nicht in Abrede stellen, ist viel¬
mehr eine Wahrheit, die bereits allgemein Anerkennunggefunden hat. Wel¬
che Natur aber der unsclbstständige Satz haben muß, um diesen oder jenen
Modus anzunehmen, ist eine Frage, deren befriedigende Beantwortung bis
jetzt wohl vergeblich versucht sein möchte. Die einzelnen darüber aufgestellten
Regeln sind, da ihnen kein bestimmtesund durchgreifendes Prinzip zu Grunde
liegt, so unbestimmt und schwankend, daß es unmöglich ist, sie mit voller Ue-
berzeugung von der Richtigkeit des Verfahrens zur Anwendung zu bringen.
Ich habe daher versucht, die bei der Bestimmung des Modus zu Grunde
liegenden Prinzipien aufzudecken, und das Ergebniß in einer bereits im Druck
erschienenen Schrift „Theorie der Modi und Tempora in der griechischen
Sprache" niedergelegt. Zur Probe, mit welcher Leichtigkeit,Bestimmtheit
und Sicherheit sich die in genannter Abhandlung aufgestellten allgemeinen
Grundsätze auf die Bestimmung des Modus in den verschiedenenNebensätzen
anwenden lassen, möge hier die Lehre von dem Modus in den mit
eingeleiteten Nebensätzen stehen. Ich habe gerade diese Nebensätze herausge¬
nommen, weil sich darin einerseits die verschiedenartigstenKonstruktionen rück¬
sichtlich des Modus zeigen, und andrerseits das Ungenügende der bisher hier¬
über aufgestelltenRegeln besonders hervortritt. Was den letztern Punkt be¬
trifft, so habe ich aus die am meisten bewährtenund verbreiteten Grammatiken
der Neuzeit Rücksicht genommen, namentlich auf Kühners ausführlicheGram¬
matik vom Jahre 1885, Krügers griechischeSprachlehre vom Jahre 5 845,
unv ferner auf Madwigs Syntax der griechischen Sprache vom Jahre 184?'
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I. Der Indikativ nach

1. „Der Indikativ eines Präteritums fleht, wenn von einem vergan¬
genen wirklich eingetretenen Ereignisse die Rede ist." (Küh. S. 541.)
Demnach hätte aber Herodot nicht sagen dürfen: (N cke 775,777 ,77777

^«,7777,^7^707' 07/?ell117 /> 77 71 7). e 71 0 « 7 , k7'0,<77^0177707,1107)? 715,707107,? ^767'e-
<?A«t 7r«i7i70i7 «,'<9 5,70,1707' (IIb. 2. e. 2.)' denn es ist ein in der Vergangenheit
wirklich eingetretenesFaktum, daß Psammetich geherrschthat. Mehrere Bei¬
spiele der Art folgen später. Will man aber die Sache so nehmen, daß zur
Zeit, als die durch ei'ö,777^077ausgedrückte Handlung stattfand, /?«777^e7)0«t
noch kein wirklich eingetretenesFaktum war; so wird man folgern können,
daß, wenn sich keine Negation im übergeordnetenSatze findet, nie ein wirk¬
liches Faktum stattfand, also nie der Indikativ stehen könnte, wogegen aber
zahlreiche Beispiele aus den Klassikern sprechen. — Ferner dürfte Homer nach
der angegebenen Regel nicht sagen: /iji' 077 ).t!7?70, 775,/,/ <777/ 77«/.
^5,«? k7rk7«?7i7 (Iliacl. 1. 29.)' denn hier ist nicht die Rede von einem
vergangenen wirklich eingetretenen Ereignisse. — Auch dürfte es im Satze:
Wenn er mir treu geblieben wäre, so würde ich ihn nicht eher verlassen ha¬
ben, als bis mich das Dunkel des Todes umhüllt hätte; nicht heißen, 715,1,7
A«17«1107, I7et/)o? «,777/ie/7«).i'7^ki7'denn es liegt hier kein wirkliches Ereigniß
in der Vergangenheit vor. So läßt sich aber unbedenklich konstruirennach
Homer (vgl. Ocl^ss. 4. 179.), wie später nachgewiesenwerden soll. —
Wir sehen demnach aus dem Gesagten, daß die oben angegebene Regel nicht
ausreicht, um den Indikativ in den verschiedenen Sätzen zu erklären.

2. ,,Zn temporalen Sätzen steht der Indikativ, wenn objektiv für eine
individuelle Thatsache eine bestimmte, individuelle Zeit angesetzt wird." (Krüg.
S. 196.) Diese Regel möchte wohl schwerlich mit Sicherheit anzuwenden
sein. Denn im obigen Satze (Hervel. 2. 2.) ist durch 775,77' /?«77t).e7)77«t
eine nicht weniger individuelle Thatsache ausgedrückt, als durch ,15,117 e?'e/?«.-
X017 im Satze: 6)7 >/«?7eck«t/töi7tot Ai/evTii/issoT,? 7io/.705,i707)i7ik? 077 775,7!-
115,077 «777777777717 70, 775,7,7 e^e/?«1,0i7 «X iss? F705,?/s. Is. Dann müßte fer¬
ner erklärt sein, was es hier heißen soll, objektiv eine Zeit ansetzen. Denn
hiernach wird schwerlich einer auf den Gedanken kommen, folgenden Satz: Ich
würde nicht sther geruht haben, als ich versucht hätte; also zu übersetzen:
t)77K «17 ^77«00 771^,7, k70? «171171k 15,7791/77 (?1nt. Erat. p. 396. 0.).



Z. „Ohne stehen diese Conjunktionen (nämlich der Zeit) mit dem

Indikativ theils von der bestimmmten gegenwärtigen Zeit, theils von einer ver¬

gangenen Zeit." (Madw. S. 130.) Es fragt sich hier, was man unter

bestimmter, was unter unbestimmter Gegenwart zu denken hat? und wie

demnach die Construktion verschieden sein muß? Stehen ferner diese Con¬

junktionen ohne nur mit dem Indikativ, und nicht auch mit dem Opta¬

tiv? Ist nicht die Rede von der Vergangenheit, wenn man sagt: Er

wollte nicht eher fliehen, als er versucht hätte? Und doch darf man hier

nicht den Indikativ gebrauchen, sondern den Optativ oder den Infinitiv;

z. B. 2^?/?/70() 07)X xAk^.67/ ^>77^671/, 77(777/ 777 7(77/777/77' 2/)77).?/os. blom.

Uiack. P. 580. — //()oc7,97?/ 777/7777/ 77//7A0?/ 777ö2oi 777/7(707, //)/

77(777/ 7/7/7/^7 77/7/ 7,779 '/^/T/zco?/, 77(777/ /9>.//o,9//7 3977'7>.«0 7/ . blc>m. lliaci.

4. 113- — Endlich ist im Folgenden von der bestimmten Gegenwart die

Rede: Er versucht eher zu fliegen, als er Flügel hat; und doch darf

nicht der Indikativ stehen, sondern es kann nur der Infinitiv, 77(777/ 7/777/,

gebraucht werden So weit vom Indikativ.

!l. Der Conjunktiv nach ?r^.

1. „Wenn von einer zukünftigen, nur vorgestellten Handlung,

die als Bedingung des Hauptsatzes betrachtet werden kann, die Rede ist;

so steht der Conjunktiv der Haupttempora (gewöhnlich schlechthin Conjunktiv

genannt), wenn der Nebensatz auf ein Präsens, Perfekt oder Futur im Haupt¬

satze bezogen wird." (S. Kuh. an bezeichneter Stelle). — Kann die zu¬

künftige Handlung, da derselben alle Wirklichkeit abgeht, eine andere sein, als

eine bloß vorgestellte? Ferner was für ein Präsens, Perfekt und Futur ist

hier im Hauptsatze gemeint? Sind diese genannten Tempora bloß im Indi¬

kativ zu denken? Aber es steht ja nach eben diesen Temporibus im Con¬

junktiv, Imperativ, und unter gewissen Umständen auch im Infinitiv und

Partizipium der mit 75(777/ eingeleitete Nebensatz ebenfalls im Conjunktiv. Und

findet sich nicht ferner auch dann der Conjunktiv, wenn der Aorist des Con-

junktivs oder Imperativs im Hauptsatze steht? Beispiele von solchen Fällen,

die in der oben stehenden Regel nicht berücksichtigt sind, finden sich in Menge.

Ich will hier nur einige folgen lassen. </>(77/07/9 ,,707 77?) 777(77/, 77(77?/ 7777
777/ ,9 /0 77(70)7 07/ 77)47. 8<ZpIl. ?ilii. 332. '//./.' 0777)777)77, 77.7/ 77/47 77 77-

,9 7/777777,27/7 , 77(77?/ 7)2 ' 7/?/ 77/47777/57/ 77 47-0)47X7/57/ 77 /2?/7/57/7, IlOM.
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Oll^ss. 2. 373. — Sollen aber jene oben genannten drei Tempora in al¬
len Modis gemeint sein, dann müßte auch mit dem Conjunktiv stehen,
wenn im Hauptsatze diese Tempora sich im Optativ sinden, was aber nicht
der Fall ist. Dieses möge genügen, um das Unzureichende der ausgestellten
Regel zu ersehen.

2. „Im hypothetischenSinne haben die temporalen Conjunktionen
mit verbunden oder verschmolzen den Conjunktiv, wenn ein Präsens oder
Futur im Hauptsatze steht." (Krug. S. 197.). — Diese Regel ist eben so
wenig, als die vorhergehende,vollständig und bestimmt, wie aus dem suh
lVro. 1. Gesagten jeder leicht entnehmen kann. — Außerdem fragt es sich
hier, ob diese Conjunktionen auch im hypothetischen Sinne ohne stehen kön¬
nen, und welchen Modus sie dann nach sich haben? Und ferner, nehmen
die genannten Conjunktionen im hypothetischenSinne immer zu sich
und stehen somit immer mit dem Conjunktiv; woher ist dann die Erschei¬
nung zu erklären, daß die Conjunktion c? nicht immer zu sich nimmt,
und nicht immer mit dem Conjunktiv steht.

3. „Der Conjunktiv steht bei allen mit verbundenen Conjunktionen
der Zeit; sie dienen zur Bezeichnung des unbestimmtenZeitpunktes und Fal¬
les in der Gegenwart und Zukunft." (Madw. S. 130.). — Hier fragt sich
wann müssen die Conjunktionen der Zeit mit verbunden werden? Was
ist hier unter unbestimmtem,was unter bestimmtem Zeitpunkt der Gegenwart
und Zukunft zu verstehen? Ehe diese Fragen beantwortet sind, und zwar
mit Klarheit und Bestimmtheit, läßt sich mit der angegebenen Regel auch
nichts ansangen. Ist etwa im Satze: Warte, bis ich kommen werde; der
Zeitpunkt der Zukunft unbestimmt; wenn ich aber sage: Warte, bis ich um
zehn Uhr .kommen werde; dieser Zeitpunkt bestimmt? Und doch setzt der
Grieche in beiden Fällen kw? <x> mit dem Conjunktiv.

!>>. Der Optativ nach

1. „Der Conjunktiv der historischen Zeitformen (Optativ) steht, wenn
der Nebensatz auf ein Präteritum im Hauptsatze bezogen wird, jedoch immer
nur, wenn der Hauptsatz negirt ist." (Küh. a. bez. Stelle). Soll hier unter
Präteritum bloß das Imperfekt, Aorist und Plusquamperfekt im Indikativ
zu verstehen seyn? Es steht aber auch mit dem Optativ, wenn sich
im Hauptsatze ein Präsens, Perfekt, Aorist und Futur des Optativs findet.
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Ferner wird auch wohl schwerlich der ganze Optativ nach gebraucht,
indem der Grieche das Futur des Optativs in diesem Falle nicht anwendet.
Oder soll das Futur im Optativ nicht zum Conjunktiv der historischen Zeit¬
formen gerechnet werden? Es scheint wohl so sein zu müssen, weil das Fu¬
tur im Indikativ keine historische Zeitform ist, und hier nur vom Conjunktive
der historischen Zeitformen die Rede ist. Wo soll man aber dann mit
dieser Zeitform bleiben, wenn sie weder zum Conjunktiv noch zum Optativ,
wie man diese Modi gewöhnlich nennt, gehört? — Ferner steht im genann¬
ten Falle auch nicht immer, wenn sich eine Negation im Hauptsatze befindet,
nach der Optativ; z. B. 4' Aero 77^/^
crol ^L 7'6 >7,9 0! 1. Ilom. Oll^ss. 4. 746. —
Auch könnte nach der gegebenen Regel nicht der Indikativ stehen im folgen¬
den Satze: 6)4 4i) 77^076^011

kTron/ocero (lleroä. 6. 45.)'
sondern es müßte sich hier nach der Optativ finden; denn im Haupt¬
satze befindet sich ein Präteritum und eine Negation. Es könnte aber wohl
an keiner Stelle der Optativ unrichtiger stehen, als eben hier.

2. „Im hypothetischen Sinne haben die temporalen Conjunktionen ge¬
wöhnlich ohne den Optativ, wenn ein historisches Tempus vorhergeht.
(Krug. S. 197.)." — Was haben sie alsdann mit ä>? Etwa den In¬
dikativ, oder welchen Modus? Und woher die Erscheinung, daß gerade die
eine Hypothese ausdrückende Conjunktion den Indikativ und nicht den Op¬
tativ ohne hat, wenn ein historisches Tempus vorhergeht; ,z. B.
Trau kl Man sieht, daß hier ein leitendes und durch¬
greifendes Prinzip fehlt. — Da ferner vom Verfasser Präsens und Futur
von den historischen Temporibus ausgeschlossenwerden; so hat man sich dem¬
nach unter historischen Temporibus zu denken das Perfekt, Imperfekt, den
Aorist, das Plusquamperfekt (und vielleicht auch das l'uulo-posl-l'utu-
rum?). Das Perfekt läßt sich aber durchaus nicht als ein historisches Tem¬
pus ansehen; dies würde seiner Natur und der Konstruktion der Nebensätze
zu eben diesem Tempus widersprechen. — Zuletzt kann noch bemerkt werden,
daß im oben genannten Falle sich ebenfalls der Infinitiv findet; vgl. Ilom.
Oä^ss. 4. 746.

3. „Relative und konjunktionale Nebensätze, die zu einem Satz im
Optativ mit oder zu einem Bedingungssatz im Optativ gefügt werden,



8

um die hypothetische Vorstellung genauer zu bestimmen, ohne für sich als
wirklich ausgesagt zu werden, und die zur Gegenwart oder Zukunft gehören,
werden selbst (als Bezeichnungen von etwas Angenommenem oder Möglichem)
in den Optativ gesetzt." (Madw. S. 150.) — Der Optativ nach ?rp77- fin¬
det sich aber auch ohne daß die in vorstehender Regel angegebenen Erforder¬
nisse da sind; z. B. X'ki c)3) N7c7p707- «77770S «77?//0px77k /77/ssx7-<7,
/?«).7>.e77-, 77P77- Xi-pos x/7 77^7/0^x7?/ A7/P707-. Xon. t^r. 1. 4> 14.
Hier findet sich nämlich im übergeordnetenSatze weder der Optativ mit «7-,
noch ohne diese Partikel. — Ferner bei den angegebenen Erfordernissen sin-
det sich nach np/T- der Infinitiv; z. B. x/xssmx«, 777) ).x/0/s «>, ?7p77- x?
ckk7-«7. Kopie. Irueie. 630. —

IV. Der Infinitiv nach -cm'»-,
1. „Wenn das Prädikat des Nebensatzes im Verhältnisse zum Prädi¬

kat des Hauptsatzes als eine (zeitliche) Folge dargestellt werden soll, so wird
der Infinitiv gebraucht." (Küh. an der bezeichneten Stelle). Als Beispiel
wird Folgendes angegeben: Odcke xx?- des z^t ^77/707- x/eoe- Tretet' 3//«-
77x77 7'077-, 77p /!e- ^ «770 7-77?0tt7- x/707 3' 0 77 x 1- 7/ 7 >97-777-/./xx< ).7»/?7/7-. Hone.

Oä^ss. x. 385. Hier soll also das Prädikat des Nebensatzes, nämlich 60-
/exe-«/, im Verhältnissezum Prädikate des Hauptsatzes, nämlich Trx/oxex, als
zeitliche Folge dargestellt werden. Es liegt jedoch deutlich vor, daß umge¬
kehrt 7r-/<7k75 aus 7)77/7x7 -7x7 folgend zu denken lst. Eine solche zeitliche Folge
findet sich aber immer, wenn im Hauptsatze eine Negation steht. Nach der
vorstehendenden Regel wären dann Sätze nicht richtig konstruirt, wenn in ih¬
nen sich der Indikativ, Conjunktiv oder Optativ findet; z. B. 03 /«p 33)
77p0xxp07- «7rc77-x0r?/ xx ^707- /70px077- 7-07-xx7U7- 3/ttp7)7»7'70s,77P77- 7)
c77/?e«s 777w/k7p7077S xer 0 7 7/ 77 7X7-0. Lorod. 6. 45. — 03 A-7XP 7sxx> xZz
^'77)7x0 7)77/7077? X7x?77x<)377o/7e97x,77P77- 770P07/707- d/,7^1 x-7x).,9// II am.
Dd^ss. 10. 1?4. 03x 0:7c «7707»' 7X7777>97777.-/?ptt7-077-, 77P7I- 7/7- Acc-
,7 717 7-7S. Kopie. Irsoie. 2. —

2. „Nach affirmativen Sätzen findet sich vorherrschend 77P77- mit dem
Infinitiv, welche Construktion jedoch auch nach negativen Sätzen vorkommt,
da man auch ein wirkliches Faktum als bloße Vorstellung ausdrücken kann."
(Krüg. S. 55.) Es ist nicht ersichtlich, wie im Satze: Oi ssx ^7/3n-
7770 7, 77P77- 7777- ?) ^7-/7/77)77/777' 777/7x707- /? 77 77 7 /. x 3 77c< 7 , x7-N777^07- 770777-03?



lx^<9^70777!)77 (Ileroä. 2. 2.)' das Wort /?7ll77-
7.77-0«, bloß in der Borstellung bestehen soll, ohne der Wirklichkeit zu ent¬
sprechen. Der Infinitiv drückt eine bloße Borstellung in keiner andern Weise
aus, wie auch jegliches andere Wort in der Sprache eine solche bezeichnet;
denn alles, was man spricht, bezeichnet zunächst nichts anders, als eine im
Geiste sich sindende Vorstellung. Man vgl. c>,ck« r« 77^«^,,«777 007, und
olck«, 7777)777 77^«^,. Beide Wörter 77^77^7,77777 und 777, enthalten
eine Borstellung, beide entsprechen einer Wirklichkeit. — Aber auch das Ge¬
sagte angenommen, so kann man fragen, wann drückt der Grieche ein wirkli¬
ches Ereigniß als bloße Borstellung aus wann nicht? So lange diese Frage
nicht mit Bestimmtheit beantwortet ist, kann man von der gegebenen Regel
keinen sichern Gebrauch machen. Außerdem enthält die vorstehende Regel
noch andere Unbestimmtheiten. Denn wenn es heißt, nach affirmativen Sä¬
tzen findet sich vorzugsweise77^7,7 mit dem Infinitiv, so müssen die andern
noch möglichen Konstruktionen angegebenwerden, und unter welchen Umstän¬
den solche eintreten.

Z. ,,Der Infinitiv steht nach 77^7,7, wenn es ein einfaches Zeitverhältniß
zu einer geschehenen Handlung oder zu einer bloß gedachten, die verhindert
wird, bezeichnet." sMadw. S. 181-). Demnach erwartet man im folgen¬
den Satze den Infinitiv: <)" «77,770770,7 7,7^,7770?77,7,7 77777,
77^/^ /tot -rchx?/ e?re<7^. Lopli. 0. 1°. 768; denn drückt
eine geschehene Handlung aus und 77^,7,7 ein einfaches Zeitverhältniß. —
Ferner jede Handlung die verhindert wird, ist eine bloß gedachte, eben weil
ihr keine Wirklichkeit entspricht. Demnach sollte man denken, daß an folgen¬
der Stelle sich der Infinitiv finden müßte: Oll »701777 ^«7,/ 77^,7
ck,7)017«,, 77^,717 0777 rl lo7 HOoiss.). Ai'ist. Ulix. 1112. —

Zweiter Abschnitt.

Aus dem vorher Gesagten geht hervor, daß die über den Modus nach
775,7,7 gegebenen Regeln, wenngleich nicht in Abrede gestellt werden soll, daß
manches Wahre darin liegen mag, doch nicht in der Weise entwickelt und
dargestellt sind, daß man daraus die sprachlichenErscheinungen bei den alten
Klassikern erklären oder nach ihnen bei der Uebersetzung ins Griechische mit
Sicherheit und Entschiedenheitverfahren könnte. Vor Allem aber scheint
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mir dieses das Mißlichste zu sein, daß man durch die aufgestellten Regeln
nicht in das Wesen der Sprache geführt wird, indem sie eines höhern Prin¬
zips und somit eines innern Zusammenhangesermangeln. Ich will nun nach¬
zuweisen versuchen, wie sich die vorliegendeAufgabe nach den in oben genann¬
ter Abhandlung niedergelegten Prinzipien einfach und leicht lösen läßt Jene
Prinzipien aber muß ich hier als bekannt voraussetzen, da der beschränkte
Raum eines Progamms ein weiteres Eingehen auf jene nicht gestattet.

Die Partikel 775)777 ist zunächst nicht als Conjunktion, sondern als Ad¬
verbium und demnächst als Präposition aufzufassen. Dies zeigt sich in der
Zusammenstellung von 775)777 ?/ (775)777^), so wie prins und ante in Verbin¬
dung mit gnam in die Konjunktionen prinsgnum und anteljuum übergegan¬
gen sind. Die adverbialische Bedeutung hat 7757777 in nachstehenden Sätzen:
/Vi))/ 0" 77777 7" 6^co 7)5«))/ ,,7,, 057)77x5/ «5 77-7»'»? 67/76 77 5) 7 ?',

65 7» 75777'<777 ^5)7x1)' 6)7)j).7/>2' 7/ 17)/)/ 8opl>. 0. l . 259. '/?)' 17)i
77 57 7 )7 Kopll. ?IliI 1208. V«)5t)i)/ -7777)7 ?I 5) 7 I- 777^7X777775
z777kl7X77 k)xe7?7. Leu-. ?Iwen. 467. — Die Natur einer Präposition hat
7777/7/ in folgenden Sätzen: 777)77 6?' 7777s' 7/7/?i97777777 77x77777) 756/x^Tx/
v/7/?7)7XS xZ?^77/7)^7)77 7777t7)7777 77 5) 7)7 77)^«5 (i. <Z. 777)7) 177)0 4t7)?7705 /(Xl)/))?/.
Lollol.). Vinll. Ell. IV. "76. — 0)0 77^7)776^7)77 <Xf/)670c777^ 715)777 7)7/

sd. h. vor dem, daß u. s. w.) 0/7675 67/)?/f/)77?7X7?A.6.vemoslll. llo Voell.
217. — So heißt 775771/ /?c«07).677X5 vor der Herrschaft, und dies

durch ein Berdum ausgedrückt, 7757777 /?«07).67/67?7. Die Partikel 7757/77 ist
ursprünglichmit dem Infinitiv, dann auch mit einem Modus fimtus verbun¬
den worden. In diesein letzten Falle erscheint 775)777 als Präposition eines
Satzes d. h. als Conjunktion gleich wie 775)777 7/ Statt 775)777 ?/ finden sich
auch die Ausdrücke 775)777 o?^ 77x75)05 A 775)00.2677 7/ welche wie 775)777
zu konstruirensind. — Mag nun nach 775)777 der Infinitiv oder, wo mög¬
lich, ein Modus finitus folgen, so erleidet dadurch der Gedanke an und für
sich keine wesentliche Veränderung, wenn gleich eine Modifikation in seiner
Darstellung herbeigeführtwird. Durch den Infinitiv wird nämlich eine Hand¬
lung nebst ihrer Beschaffenheitsgualitas) ausgedrückt und weiter nichts;
durch einen Modus finitus wird aber ein bestimmtes Zeitverhältniß eben die¬
ser Handlung sprachlich bezeichnet mit feststehender Relation. In dem Ge¬
sagten liegt der Grundunterschiedzwischendem Infinitiv und dem Modus



11

finitus. Dann aber hängt hiermit zugleich auch dieses zusammen, daß die

Handlung als ein besonderes Urtheil und ebenfalls die Modalität dieses Ur-

theils durch einen Modus sinitus ausgedrückt wird, was alles durch den In¬

finitiv nicht bezeichnet werden kann. Es ist nun näher festzustellen, wann

der Grieche nach den Infinitiv, wann er einen Modus finitus, und

zwar welchen Modus finitus er unter besondern Verhältnissen folgen läßt.

Die ursprüngliche Construktion der Partikel ist die mit dem Infinitiv,

welche, wie wir später sehen werden, mehr oder minder in allen Fällen statt¬

gefunden hat. Will der Grieche aber die oben genannte Modifikation des

Gedankens ausdrücken, so setzt er einen Modus finitus. Eine solche Modi¬

fikation kann er aber in zwei Fällen ausdrücken, wenn nämlich der Infini¬

tiv in einen Erklärungs- oder Bestimmungssatz übergeht. An einen Ergän¬

zungssatz kann hier, wie jeder leicht einsehen wird, nicht gedacht werden.

Es ist demnach die Aufgabe, klar, deutlich und bestimmt nachzuweisen, wann

die Construktion des Infinitivs in einen Erklärungssatz, wann sie in einen

Bestimmungssatz übergehen kann, und welchen Modus alsdann der Satz

nach den in genannter Abhandlung angegebenen allgemeinen Prinzipien an¬

nehmen muß. — Zu den Erklärungssätzen gehören die schlechthin tempo¬

ralen Sätze (vgl. gen. Abh. §. 64- I. u. U.) d. h. solche, die nicht zeitbe¬

stimmend in Rücksicht auf die Handlung im Hauptsatze sind. Zeitbestimmend

kann aber nur dann eine Handlung sein, wenn sie mit einer andern inner¬

halb desselben Zeitraumes entweder gleichzeitig ist oder vor derselben vorher¬

geht. Eine nachfolgende Handlung bildet in Bezug auf eine selbst innerhalb

desselben Zeitraumes vorhergehende nie eine Zeitbestimmung. Die Handlung

nach kann aber nur dann, und zwar unter gewissen Verhältnissen, in

einen Erklärungssatz übergehen, wenn keine Negation im übergeordneten

Satze steht; findet sich aber im übergeordneten Satze eine Negation, so kann

sie immer in einen Bestimmungssatz übergehen. Um also zu entscheiden, ob

der Satz mit Traich ein Erklärungs- oder Bestimmungssatz ist, muß man zu¬

nächst darauf achten, ob im übergeordneten Satze eine Negation vorkommt

oder nicht. Zuerst wollen wir die Fälle beachten, wann im genannten

Satze keine Negation steht. Es ist dann möglich, daß aus der nach Traich

durch den Infinitiv ausgedrückten Handlung, wie schon angedeutet ist, ein

Erklärungssatz hervorgeht, und ein Modus finitus, nämlich der Indikativ ein¬

tritt; es gibt aber auch Fälle, in denen aus dem Infinitiv ein solcher Satz
2*
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nicht hervorgehen kann, und es muß alsdann der Infinitiv beibehalten wer¬

den. Beides soll näher erörtert werden. Man nehme den Gedanken:

71^777 5 x/5Kc7t>.er7<7k^. Hier bezeichnet e/5ccc7t^kl777L^

die Handlung als eine solche, welche vor dem Zeitpunkt der Gegenwart statt

gesunden hat, das Verhältniß von zu diesem e/?«u/).6i7k7ki7 ist durch

51^«/ ausgedrückt. bezeichnet weder eine mit gleich¬

zeitige noch vorhergehende Handlung, ist demnach in Beziehung auf

nicht zeitbestimmend. Der Satz ist also ein schlechthin temporaler. — Man

nehme ferner den Satz: Er starb eher, als er dieses erlangte. Aus diesem

Satze kann kein Erklärungssatz hervorgehen, indem man dafür nicht sagen

kann: Er starb vor der Zeit, in welcher er dieses erlangte. In einem sol¬

chen Falle muß der Infinitiv bleiben, und es kann durchaus kein Modus

finitus stehen.

l. 2Io-V in Erklärungssätzcn.

Indikativ.

Aus dem Infinitiv läßt der Grieche einen Erklärungssatz hervorgehen,

wenn die Handlung im Zeiträume der Vergangenheit im engern Sinne des

Wortes faktisch liegt. Eine solche Handlung denkt er in direkter Relation

zur Gegenwart als vergangen und setzt deshalb dieselbe in Indikativ. (Vgl.

die genannte Schrift H. 64. I. und H. 65. 1. b.). 4"

txet, 7777777 77777 r«/?/ 771/«4^ 8opll ().

?68, — 7757777 //-es. Xen. Xnab. 2. 5. 33.

— 4' «Tims, 7/77777777777^ ckLk77rör?/s T7'77/./?77777 77777/777?, 7757777 ck//
-rtg ^7777777 rc Luv.

Xullr 1148. —

Daß in diesem Falle der Grieche, wenn er die schon früher bezeichnete

Modifikation des Gedankens nicht ausdrücken will, die ursprüngliche Kon¬

struktion mit dem Infinitive beibehält, erhellt aus vielen Beispielen. (A 4e

^7^477rt7Z7, 7757777 77777 ^7/777/777)77777 /?ttc7/^.ki7c7«t, «7777/77^077 «7»r.l-

17777)9 77577777777779 «176577777171777. Lovocl. 2. 2. — ^T7«i7

^«5777777 77777 77«77)7?. Ileroä.

7. 2. "Os« 4« 7757»7 ?s «77ttS7?/77«7 777?<7 ^/«57kt77 77, ^«77/«

7157011« Ileivtl. 2. 65. — Hevocl. 6. 167. — Es scheint eine
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Eigentümlichkeit des Herodot zu sein, 7757,0 ?/ beim Infinitiv statt 7,57/0 zu

gebrauchen. Übrigens ist vom Ausdrucke ,57/0 ?/ wohl zu unterscheiden s?

7757/77, welches als Ellipse zu betrachten ist; z. B. O06/17 ,)./00 ^00,7-.'

7'c/?c70,/07-i7, 7/ (man ergänze 7//00) -,57777 ,(77 0c//?/77 Xen. Hell.

1. 5 27. — t)/ 7ro).777707 7).c/,,»777^ 77070, ?/ (so. 7/00,') ,57 /77 ,//,,/-

//,/0c77. Xen. 0)r. 5. 2. 36.

Drücken wir Deutschen die Handlung zwar durch ein Tempus im Zeit¬

räume der Vergangenheit im eng. S- d. W. aus; ist aber dabei die Hand¬

lung nicht eine, die wirklich stattgefunden hat, so hat der Grieche keine Ver¬

anlassung jene Handlung in Relation zur Gegenwart als eine vergangene zu

bezeichnen. Er behält dann immer den Infinitiv. ^-7600,7? 67 77/70000

67tt/?070770' ,0577007777707 6/ ,5700>?777 670/?0707,l/, ,57/0 (757 7^'07 -70 0/607«.
Xou. Xnul). 4. 3. 12. — 'Af/>A ?/000 0,700/77007, ,57/0 ?/ I7osss /?«5>(/0-

5-00S 1/-7770 07 6/ /?7/^/?«^07 0,7^,)-7U00 077 77770 7? '77/0 ^60/,/0. Iloroil.
6. 116. 72 0/7/7/700, 077-77^ 77" 707077/,00A, 7777777 000/70007. Lur.

ülres. 56. O07007 77^07 7077 77777 077 0/7)0777 0777,77070, 77/).7). 7777777 -70-
XktoAttt 770577/0. Xon. l)^i'. 8. 4. 11. — Wenn es dahin gestellt bleibt,

ob die Handlung später wirklich eingetreten ist oder nicht, so gebraucht auch

dann der Grieche nur den Infinitiv, ^/,7/?,/000, ,57/0 006s «).).o/-s «770-

-757/000 ,207. Xen. Xnsl». 1. 4. 16. — 2657/0 ^05) 6,/ -7000).6007

'70 777^77/7777777! 77^70^ 770707077^ /5007/.70S 77/0707/. Xeil. Xnul». 1. 16. 19.
— Auch pflegen wir in gewissen Fällen die Handlung in die Gegenwart

oder in die Zukunft zu setzen. Es liegt auch dann kein individuelles wirkli¬

ches Faktum vor, und der Grieche findet keine Nöthigung, diese Handlung in

Relation zu Gegenwart zu setzen, also den Indikativ zu gebrauchen; z. B.

Sie entfernen sich, ehe sie in die Schußweite kommen (77577,7 00^70/7«

^77kto9«t. Ok. Xeu, Xnali. 1. 8. 19.). — Er will eher fliegen, als er Flü¬

gel hat (7757777 7)77777). /?0/).07 77770,27^0770707. ,570075700, 77 57777 6,/-

llo77 )7x^xt79c77 (eher offenbar wird oder geworden ist), 0707 ?/0«0. Xeil.

O^r. 5. 2. 9. Von der zukünftigen Handlung kann vorausgesetzt werden,

daß sie nie eintreten wird; sie wird dann nicht anders, als durch den In¬

finitiv ausgedrückt. Eben dies ist der Fall, wenn es dahin gestellt bleibt,

ob später die Handlung wirklich stattfinden wird. Er wird eher sterben,

als nachgeben (7757777 77.77/777777). — /e/ 677/077 />/,' 77777077 -777010777777777

775707757077 7/7777-,', 77577,7 «-757, 70 757-700 707-70, 07-67 700,0 77/7,///77,70,7.
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Xen. l))r. 4. 3. 14. — Selbst dann, wenn man annimmt, daß die noch

zukünftige Handlung eintreten wird, möchte man schwerlich das Futur des

Indikativs finden, welches man hier wohl erwarten könnte; sondern es be¬

halten auch hier die Griechen den Infinitiv. ^<9 ,<75i«77i7(7«7/>?)775i«i

ttL ,7710,77^ 7,(7/7/ // x).Ak«/feher kommen wird) i,),/ ?),,75^(7«i/ A/op/o« 7.7)7/

/,7^77/7/7/ 715// 57175/>«7/7/. ///()/7/ 7) c)/g 5/).571,,7(7,/ 5P 07 7/7 )57« 7, ?:(77S 77.77/77

7/7)77,/ ,77. in Laer. —

Aus dem bisher Gesagten ergibt sich für die Praxis folgende Regel:

Wenn sich im übergeordneten Satze keine Negation findet, so kann der Grie¬

che in allen Verhältnissen den Infinitiv nach 71(7/7/ setzen; liegt aber die

Handlung nach 77(7/7/ faktisch im Zeiträume der Vergangenheit im eng. S.

d. W., so kann statt des Infinitivs der Indikativ eintreten.

Zum Schlüsse ist noch besonders der Nebensatz mit 77(7/7/ zu einem In-

dikativus potentialis mit vorausgesetzter Nichtwirklichkeit zu berücksichtigen,

ein Fall, der von den Grammatikern gewöhnlich nicht beachtet wird. Man

muß hier unterscheiden, ob der Inclio. potentialis mit der Gegenwart in

Verbindung steht, oder auf die Vergangenheit beschränkt ist. Ist das Er¬

ster? der Fall, so hat die Handlung nach 77(7 /7/ nicht stattgefunden; es steht

deshalb auch nur der Infinitiv; z. B. Ich thäte es (5710/57577/ «>), eher er

käme (71 (777/ ««101/ 7)77x77/), wenn u. s. w. Findet das Andere statt z. B.

Ich hätte es gethan, bevor er gekommen wäre, wenn u. s. w. so hat die

Handlung nach 71 (7/7- im Grunde zwar stattgefunden, und dem Idiom der

griechischen Sprache gemäß dürfte man wohl den Indikativ erwarten. Nach

den mir vorliegenden Beispielen aber scheinen die Griechen nicht über die ur¬

sprüngliche Construktion mit dem Infinitiv hinausgegangen zu sein. ()-/<?

5t 1/-,' 57,5^)57^57/ 5/7/17577-,' 77(777/ 5 ,75 c)7«/.5^/A,)7/,/7 775(77 «0777)7/ X. 1.

Isoor. ?gnatli. §. 250. —

Hierher gehören auch folgende Sätze: F7A5 4" 1)715(7 -i55/>«/,«s 5/?«-

).57/ Ze«7707/, 71(777/ '/(5«1577- 715/1»77l/,7«7 ^71«A. Luv. 294. — (5^7.'

5-75P,). 57,/ 715/(7,7 7Ali/ 571^.771517/ ///„l-, 71(717/ 57/ S«,/,/,/ 775 ^/«1«1/ 5 71715,UI/'« 7

(bevor ich dich geschickt hätte, auch bevor ich dich schickte). 8opli kllectr

1131. — Die oben aufgestellte praktische Regel wird demnach die nöthige

Beschränkung erleiden müssen.
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II, in Bestimmungssätze».

Indikati», Co»i»nktiv und t->ptativ II.

Wenn der übergeordneteSatz eine Negation enthält, so kann der Ne¬
bensatz mit 77p/// immer als Bcstimmungssatzerscheinen, und deshalb durch-
gehends ein Modus finitus auf ?7p7// folgen, ohne alle Rücksicht darauf,
ob die Handlung eine wirkliche ist oder nicht, weil in allen Fällen die Modi
finiti Zeitverhältnisse mit feststehender Relation bezeichnen. Nehmen wir nun
den Satz: Ich werde nicht eher gehen, als mein Freund angekommensein
wird d, l). ich werde erst dann gehen, wenn mein Freund angekommen
sein wird; so geht die Handlung im Nebensatze vor der Handlung im Haupt¬
satze vorher. Ferner: Ich werde nicht eher gehen, als mein Freund da sein
wird. Hier ist die Handlung im Nebensatze eine gleichzeitige mit der im
Hauptsätze. Sowohl die vorhergehende als die gleichzeitigeHandlung im
Nebensätze bestimmen die Handlung im Hauptsatze näher und zwar hier
im Zeiträume der Zukunft ox tempore prnesenti. Diese Nebensätze sind
also Bestimmungssätze.

In Rücksicht des Modus gelten hier gerade dieselben Regeln, welche
in Bezug auf die Bestimmungssätzeim allgemeinenin der genanntenSchrift
angegebensind. Daher steht

1. die Conjunktion T/p/i' mit dem Indikativ, wenn die Handlung im
Zeiträume der Vergangenheit im engern Sinne des Wortes liegt. (Vgl.

65. 2. der gen. Schrift). 6)0 ^/7/p 32/ 77P077P0// 7/770i/'77?7// 7/7
/ m/7 /0/P7/0// 7 0/7 770/// 3/77pss0/'/09) 77p/// 7/ 07/77/9 /7//0/77/P707/9
7 77 0 / /) 77 7/7 0. IlorocI. 6, 45. —- Zd/// 0/7 ^P «0A7// 74/7P77///) 77p///

// 77PV6 '7t/?j>' nkA/tj.' rc»,/ 2/000P /707/ 7'^/7^// 0 7/7 0. Xon. 0)'r. I. 4.
23. ^//h/777//) lvs ö'5 24//? 7/74-,// chz)s 79 7/)// <2«X7/.0/77///07/ 77P0"
77P0// 0////7/7, 77p/// 7/ 7/77/77 7 / 0 777/ 70 24p/7///0/0//. 8. g.

V'/)// 7^7 7/7P7/770// «T/che ///5k07/// 70777/7/// 77P077PU/^ 7/7/7P 777 77-
,201/770 V'p//)7/i/7c!/i/. IlerocI. 7. 175. — Die ursprünglicheConstruk-
tion des Tip/// mit dem Infinitiv findet auch hier, wenngleich seltener
statt. <47/37 //7/.P 7 077/0/// 770// 777/077//77/'0/////////) 77p/.// // 77,2 7 / // ,
oT/csk/s //77707«70. Xen. O^r. 4. 3. 16. — Hierher gehört auch der
Bestimmungssatz zu einem Inclicntivus potentinlis. Oi/ssV ^7// ?/<77'tt9

7//./.0 7s/7/7p///6// 7/)/i.70//77 7/7 77P770//70/0) 77, 77P7// )/' 077 /)'/) >2t///7/-
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ivio /7k).7xi' I'k^og 7x/7s/7k)77x407/76i' (nimmer hätte uns getrennt, bevor

umhüllt hätte u. s. w.)> blom. t)ä^ss. 4- 179. Auch in diesem Falle

findet sich der Infinitiv beibehalten. 04i4 7/77 ko/oi', npii' 777/17/7777)-
777x7. Luv. x4nclr. 357. —

Ist der Nebensatz mit Tip«' ein Bestimmungssatz zu einer ex tempore prne-

senti zukünftigen Handlung, so steht das Berdum desselben in Conjunktiv

mit «ix (Vgl. gen. Schrift §. 75. 3.) 044k 7?/5kt Tipii' 4i'

gesell. ?rom. 165. — (versteckte Negation)^ 71(771'

Ai'/' 74 m 70 7r).ss>9os^ vre /?00).k46i7X7. /Vrist. Leel. 769. — 04 /(,,/

^776 ki'Aki'ckk r/TiiX.Akii' (Zukunft ex tempore praesenti), 77(777' 47' 4m

11)17 Xen. Xiuil». 5. 7. 5. — 04 /4p 07 7)i'i6 1)7771' 77p»' 4,-

447777 (Zukunft extemp. prnes.)^ -rp/i' )767' /4^c»s »<77 7) 77 7 i' 7/ / 77 7

(Oonj.). xVrist. stnx. 1112. — Opii' 4^ 07777 101' 1(7777101' 100101'

it 6 / 70 777 16 7-7X7 / (7 7X^X0 777, /7l) 7167,9 70 776^' (Zukunft ex temp. prnes.)

7x4io?s 16/7'/^/(76X^671'. stlgt. ?imeclr. 271. e. — Soll die Zukunft

im Gegensatz zur Gegenwart besonders hervorgehoben werden, so kann

dieses nicht anders geschehen, als durch direkte Relation auf den Zeit¬

punkt der Gegenwart. Es muß daher in diesem Falle das Futur des
Indikativs stehen, ein Fall, der übrigens bei Tip/i' höchst selten seyn

mag. ?5)l7 4' 6/777 7)4 ).4c777), 77(777' /771' 777X7 ///(77XS 6 776 7 777 (kata-

chrestisch statt des Futurs), tlom. Ilincl. 1. 29. (Vgl. gen. Schrift. I.

e.). — Statt des Conjunktivs findet man auch hier den Infinitiv an

manchen Stellen beibehalten. 044k 777x77776177x7 77(777' i-i/iix-

77771)7/77x7i77i'7x. l4ir. Necl. 92. — Xixi /707 77,1) Attpi,/?/)»// ,77,7)47.^

77(771' 7XX00777X7. Dem. lle ?nc. §. 15. — Eine Wiederholung vom

Zeitpunkte der Gegenwart erstreckt sich in die Zukunft ex tempore prne-

seuti. Daraus erklärt sich der Conjunktiv in folgenden Sätzen: Oi

4k 67r7/500^.6007761'07 7)4461' 7777X777 (pssegen nichts zu wissen), 77(771' 61'

7/4 770 60 77 / 177) 777/7770 /' l)4l/ 777X7 / 7 / 7' 77) 77 77 70 7) 7 10 0>.6,9(7771'. /V>I-

tipll. Xee. Voiles. §. 29. — Z^6/7X 4k 777X7 67-,' 10010 77077/)V//./.6?1/7,

01 7 0(770777 1 00S 71(7 6 77/?016^(700S 7)4 77(77777,9 6 7' 7/1/7,1'17/S /7X77/(70^ 61'6-

X6X, 77(771' 011' 77 7/>70 77 7 1' 0ll 6X(7/01'16S. XeN. O/r. 1. 2> 8. Die

Wiederholung ex temp. prnes. ist hier durch das Tempus des über¬

geordneten Satzes ausgedrückt, und eben weil der Nebensatz ein Be¬

stimmungssatz zu einer sich wiederholenden Handlung ist, so mußte er



17

dadurch auch die Natur oder das Wesen der Wiederholung in die¬

ser Art der Verbindung annehmen. — Auch in diesen Sätzen be¬

hält der Grieche zuweilen die ursprüngliche Construktion mit dem In¬

finitiv bei, z. B. der Vernünftige preiset nicht eher einen glücklich, als

er das Lebensende desselben gesehen hat (wp/// iwssoo:/). —-

3. Ist der Nebensatz mit Tip«/ ein Bcstimmungssatz zu einer ex tempore

prneterito zukünftigen Handlung, so steht das Verbum desselben in

Opt. ll. ohne (Vgl. gen. Schrift, tz. 82. und tz. 83.). Xcc/

<)'/) Tic/pw// /x/r/Oi,' «Tii^/opki/e ///p)>5'// /5ft/7.k/i/ fZukunft

ex tempere prueterito), Tip/// Xüp//9 e//Ti>.?/o7/e/// A//pc,Z//. Xen.

l)vr. 1. 4. 14. — T/Troo)/o//ei/c>.?, ///) Tipoc/Ak// Ti/xilo«//-

,4«/ fZukunft ex temp. pro et. se neu prius /juieturum esse), ?ip///

«i)roi)s r^ t mbee/ssx. Xeu. T^ngh. 1. 2. 2. — 17/////cop

vssx t,4e).k// Tip/// Tie/p i/o/x ir' ^////.ssos. Hein, Iliii/I. //-.

580 — Auch hier wird nicht selten der Infinitiv beibehalten. 'Ich/so«

T/p/xeepo// hpxo/^ ///) ///// Tip/// 444iO//« ///?« 7'pm/oo^ ck/zc/ipi///«/,

Tip/// )/e ?/)// iz i/i/cks ?ie ?/).//7/c/s Ti^ cl<p / e (I,4// /. liein.

Oüvss. 4. 253. — Xeu. Hell. 6. 5. 23. — llom. Oll^ss. 4. 746.

— '»ein. Ilmcl. 4. 113. —

Eine Wiederholung ex temp. praet. kann nicht ohne Zukunft ex temp.

prset. gedacht werden. Daher steht der Bcstimmungssatz zu einer ex temp.

praet. sich wiederholenden Handlung ebenfalls in Opt. ll. (Vgl. gen. Schrift,

h. 83.); z. B. Er pflegte nicht eher zu ruhen, als er feine Arbeit vollendet

hatte (Tip/,/ Tie/euk/k) Daß auch hier der Infinitiv gesetzt werden kann,

untei liegt keinem Zweifel. Aus dem unter Nro. II. Gesagten ergibt sich fol¬

gende praktische Regel: Findet sich im übergeordneten Satze eine Negation,

so kann in allen Fällen nach Tip/// der Infintiv stehen; liegt die Handlung

nach Tip/// im Zeiträume der Vergangenheit im engern Sinne des Wortes,

so setzt man auch den Indikativ; liegt die Handlung in der Zukunft ex

tempore praeZenti, so steht auch der Conjunktiv mit «//; liegt die Handlung

in der Zukunft ex tempore praeterito, so setzt man auch den t)pt. II.

Schließlich muß noch besonders bemerkt werden, daß der Bestimmungs¬

satz mit Tip/// zu einem (Iptutivus poteutlalis ex tempore prneseuti die

ursprüngliche Construktion beibehält, also nicht im Conjunktiv mit «//,

wie man vielleicht erwarten könnte, sondern im Opt. II. steht. (Vgl. gen.
3
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Schrift Z. 92.) — c?^ i'öo^ oi)'rc

Tikt^//l'IieoA'ii. 125. — Mit dem ()pl. potentinlis ex

tomp. praos- hängt der Optativ des Wunsches zusammen (Vgleiche

gen. Schrift, I. 0.). Auch dieser hat deshalb den Bestimmungssatz mit

in Opl. II. bei sich. 0).c>/o /te/Aoz/kt 8opb.

kllil. 961. — Es findet sich, wie überall, so auch hier der Infinitiv

71/,«/?/ (gleich oilckttc,' «5' s/.««/) TrcisanöA«,

7?^)»^ 6?7«t^o^. Ilom. Od)ss. 10. 384. —

Im Vorstehenden habe ich die regelrechten Construktionen der Conjunk-

tion 51^/1/ berücksichtigt. Außer diesen gibt es noch einige im allgemeinen

sehr seltene Construktionen. Diese werde ich in einer später erscheinenden

Schrift erklären, wie auch den Gebrauch der einzelnen Tempora in den Sätzen

mit auf bestimmte Gesetze zurückführen. Das Vorliegende möge als

Beweis dienen, daß sich auch die schwierigsten Construktionen der Conjunktio-

nen rücksichtlich des zu wählenden Modus nach den in meiner Schrift ent¬

wickelten Prinzipien mit Klarheit, Deutlichkeit und Bestimmtheit gar leicht

entwickeln lassen.

——
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